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Meine Freundin Annie
Die Geschichte einer KinJerliebe

von
Cari Btilcke.

Scarborough, the Queen of the North, ist 
das vornehmste Bad an der Ostküste Eng- 
lands. Es ist áhnlich den grossen Nord- 
seebidern Deutschlands. Man sieht sich 
vergeblich nach einem Baum, nach einem 
grünen Strauch um; — HSuser, Sand und 
See, — das ist das einzige, was man flndet. 
Aber die Háuser sind wahre Palaste, und 
der Sand ist den ganzen Tag über be- 
vSlkert mit hunderten bunt gekleideten 
Kindern, und die Wellen der See rauschen 
hinein in die Wellen der Liebe . . .

Miss Annie und ich . . . Wir beide 
hatten uns lieb. Und dass diese Liebe 
lánger ais vier Wochen dauerte, hatte 
seinen Grund darin, dass Annie erst elf 
Jahre alt war. Doch nicht ais ob ihre 
Kindlichkeit der Grund der dauernden 
Liebe gewesen wSre — im Gegentheil; das 
früh gereifte Kind besass bereits alie 
Tugenden und Untugenden des weiblichen 
Gescblechts, alie in ausgeprSgter, aber 
naiver Form. In dem grossen Hótel, in 
dem ich meine Ferien verbrachte, galten 
slmmtliche Gaste ais eine grosse Familie: 
ohne sich viel vorzustellen, knüpfte man 
bald Bekanntschaften an, die die unver- 
meidlichen Gebetstunden verinnerlichten, 
man unternahm gemeinsam Partien, und 
einer sorgte für das Vergnügen des an- 
deren. — Auch die sweet-seventeen war 
stark vertreten. Es waren insgesammt 
bildschone Madchen, süsse, vertrSumte 
Gesichter, die ich dort fand. Und es 
herrschte eine naive Verdorbenheit unter 
ihnen, ein sonderbares Parfum lag über 
ihrer Verliebtheit, an dem meist eine ver- 
nachlSssigte Erziehung Schuld war.

Ais ich zum ersten Mal beim Luncheon

an grosser Tafel mit hundert fremden 
Menschen zusámmen war, sass die kleine 
Annie an meiner Seite, und einen Platz 
weiter sass Mabel, ihre Schwester. Und 
diese Schwester Mabel war sehr schon. 
Sie mochte siebzehn, achtzehn Jahre alt 
sein, hatte lange, nach englischer Sitte 
ofPene, aschblonde Haare und trug immer 
knisternde Seide. Den ganzen Tag über 
ging sie auch mit nackten Füssen, die sich 
nur wShrend der Mahlzeiten zu Schuhen 
und Stiümpfen bequemten, und ich kann 
Dutzende an den Fingern herzahlen, die 
sich in diese nackten Fñsse verliebt hatten. 
Und ais ich, wie gesagt, zum ersten Mal 
beim Luncheon sie sah, warf sie mir einen 
langen, leuchtenden Blick zu. Miss Annie 
aber war sehr ernst, und ganz Dame: Das 
kleine Früulein mit dem sussen Kinder- 
gesichtchen reichte mir mit einer Accura- 
tesse die Speisen zu, die staunenswerth 
war. Nachdem sich ein kurzes Gesprach 
entwickelt hatte, liess ich die Bemerkung 
fallen, dass ich mein Velociped mitge- 
bracht hatte und dass ich auch Croquet 
spielen konne, worauf Annie sehr dicta- 
torisch zu mir sagte;

„Wir werden heute Nachmittag ein 
paar Stunden spazieren fahren; wenn Sie 
wollen, konnen Sie miíkoramen.“

Ueber ihren Platz hinweg trafen mich 
wieder zwei leuchtende Augen. Und ich 
kam mit.

Selbstverstlndlich war Mabel dabei. 
Die Fahrt war sehr hübsch zu dreien. 
Mabel that sehr sprode in Worten, feuer- 
werkte aber um so mehr mit Blicken.

Und es gingen ein Paar Tage hin, da 
hatte ich Miss Mabel gekusst. Auf die 
See hinaus führten zwei lange eiserne 
Stege, an deren Endpunkten an jedem 
Abend Musikkapellen spielten. Die Ka- 
pellen spielten in einem kleinen, mit elek- 
trischem Licht beleuchteten Raum, einem 
Glaspavillon, an dessen AussenseitenBanke

C . K .  ü o J ¿ t  ( D . u i . u t i ) .

standen. Das elektrische Licht, das durch 
die Fenster fiel, beleuchtete grell den Gang 
um den Pavillon herum, liess aber die 
Banke in tiefem Schatten. Und dort gab 
sich das junge Volk Rendez-vous. Ais 
Fremder und unschuldig veranlagt, wie 
wir Studenten nun einmal sind, kam ich 
erst spát auf all die Schliche, mit denen 
die englische Jugend ihre Stelldicheins 
einleitet. Aber bald fand ich mich Gott- 
seidank in die Situation hinein, und da ich 
nicht verpflichtet bin, hier meine Herzens- 
geheimnisse auszuschütten, will ich nur 
kurz bemerken, dass es sich auf jenen 
BSnken sehr schon sass.

Spater wurde ich mit den weiteren 
Raffinements vertraut. Ich lernte, dass 
sich die dort abspielendert Geschichten 
„FIirt‘‘ nannten, und ich merkte. dass dieser 
,,Flirt‘‘ gar nicht leicht erlernbar ist. Denn 
es gehoren zwei Bedingüngen dazu: Ers- 
tens, dass derjenige, der am Flirt theil- 
nimmt, sich bemüht, seinen Partner, in 
meinem Falle Partnerin, so gut ais mog- 
lich zu amüsiren, und zweitens, dass man 
sich nicht verliebt und infolgedessen nicht 
eifersüchtig ist. Nun. ich muss gestehn.ich 
hatte mich auch allmahlich an die Spiel- 
regeln dieses Sports gewohnt und schon 
manchmal einen leidlichen Partner abge- 
geben — auch daran, dass dieser Partner 
nicht immer Mabel zu heissen brauchte, 
sondern auch Florence, Dolly.Maud u. s. w., 
ganz áhnlich wie beim Croquet, wo man 
bald mit der rothen, bald mit der weissen, 
bald mit der blauen Kugel spielt.

Annie bethelligte sich selbstverstándlich 
an diesem Sport nicht. Sie wusste die 
Intriguen wohl ganz genau, aber sie ver- 
abscheute sie und nannte sie „horrid.^‘ 
Mit allcrlei Kunstgriffen versuchre sie, 
mich dem Flirt abspenstig zu machen: Sie 
nahm mich des Abends zu ihren Freund- 
innen mit, die allerlei Gesellschaftsspiele 
spielten, sie strich den ganzen Abend auf

771

Ayuntamiento de Madrid



Nr. 48 j U G E N D i8©e

'■‘m

H

V i

<~t5

>  .. f .  . » W** .
:n >:

; *.: T’

■v:;-— -s'-■'í™ • •.■• -:--:\í '.:í : Í.'Á4̂ '

t»

' *á- .

:í-.?*
*/• ~•*>v«

h<'. f?

dem Steg herum in Begleitung eines^bldde 
dreinschauenden, halbwüchsigen Jungen 
und bemühte sich nach KrSften, tnich 
eifersüchtig zu machen. Doch ich muss 
gestehen, dass ihr das nicht gelang.

Dann wurde ihre Liebe entsagend. 
Mit dem Schmerzensausdruck einer Mater 
dolorosa verabschiedete sie sich jeden 
Abend von mir, mied ihre Freundinnen 
und ging schlafen. Ich undankbarerSünder 
zog mit ihrer Schwester zu den Banken.i

Sie war sich meiner Treulosigkeit bald' 
bewusst, aber sie verior kein Wort mehr 
darüber. Sie war zufrieden, wenn ich ihr 
nur im Flirt mit einer anderen einmal 
zunickte, wenn ich im lustigen Gesprách 
mit einem halben Dutzend junger Damen 
auch ihr einmal ein freundiiches Wort 
gonnte. Einmal sagte ich, dass Passions- 
blumen meine Lieblingsblumen waren; 
anderen Tags steckte sie mir am fruhen 
Morgen eine dieser Blüthen in’s Knopf- 
loch. Sie haite sie für ihr karges Taschen* 
geld bei dem unverschamttheuerenGarttier 
gekauft. Wir waren allein, und ich wollte 
sie, gerührt durch ihre reizende Kindlich- 
keit, auf die Stirne küssen. Sie liess es 
nicht zu und wich erschreckt von mir.

Mich Für die Unschuld ihres Kinder- 
herzens zu gewinnen, hatte sie langst auf- 
gegeben. Aber sie hatte einen heroischen 
Plan gefasst: Sie wollte meine sündige 
Seele retten, retten vor dem Fegefeuer 
und vor ewiger Verdammniss. Ich merkte 
ihre Absicht bald.

Nach jeder Abendmahlzeit ward in 
einem besonders dazu hergerichteten Raum 
der Abendgottesdienst abgehalten: Seit 
Kurzem kniete sie beim Gebet an meiner 
Seite. Ursprünglich hatte sie wahrend 
desselben ihren Kopf tief gesenkt und in 
beide Hánde verborgen. Jetzt aber beob- 
achtete sie mich. Und wehe mir, wenn 
meine Augen zu der schonen Mabel hin- 
überirrten, die die Zeit des Gebetes sehr

angemessen dazu benutzte, ihr süsses Ge- 
sichtchen in einem Handspiegel zu be- 
trachten, — ich kriegte einen solch ener- 
gischen Knuffs in die Seite, dass ich mich 
reuig vornüberneigte und die Worte des 
Predigers nachsprach.

Alies hatte sie mir vergeben die kleine 
Annie, meine Treulosigkeit, meinen Leicht- 
sinn, meine Unzugánglichkeit für ihre 
Kindersplele. Nur einmal war sie ernst- 
lich bose; ich war an einem Sonntag nicht 
in die Kirche gegangen. Seit jenem Tage 
war ich für sie, — wie man es in der 
Sfudentensprache nennt — Luft. Ich be- 
mühíe mich vergeblich, ihr Wohlwollen 
wiederzugewinnen: Nichís half.

Und sie ging ein paar Tage, ohne mich 
zu beachten, an mir vorüber.

Eines schonen Abends sass ich mit 
mehreren jungen Madchen, unter ihnen 
Mabel und Annie, in dem Vergnügungs- 
saal beisammen. Und ganz zufallig wurde 
von dem letzten Kirchgang am Sonntag 
gesprochen, und meine Perfidie kam ans 
Licht. Auf den Gesichtern der jungen Mad­
chen malte sich ein komisches Entsetzen.

,.Schade“, sagte Mabel und lehnte sich 
in ihren Triumphstuhl weit zurück, „ich 
hatte es mir so schon gedacht. Sie würden 
jetzt fortgehn zurück nach Deutschland, 
und wir würden uns das ganze Leben 
nicht mehr wiedersehn. Aber ich hatte 
bis jetzt gehofft, Sie im Himmel wieder- 
zufinden, ich hatte gehofft, dass Sie dann 
Walzer ordentlich tanzen gelerní hStten 
und dass wir droben eine ganze Ewigkeit 
lang vergnügt waren. Und nun müssen 
Sie in der Hollé schmoren. Aber passen 
Sie mal auf, ich komme eines schonen 
Tages mit dem schonen Sir George an 
die Hollenpforte und mach’ Ihnen eine 
lange Nase . .“

Die jungen Mádchen lachten, und ich 
gestehe, dass mir der Gedanke, von der 
Hollé aus Mabel zusammen mit dem scho-

Aar/ F is íh e r  (M Ú K s h e u .)

nen Sir George zu sehen. der mir schon 
langst ein Dorn im Auge war, nicht gerade 
sehr sympathisch war.

Und alie lachten, nur eine lachte nicht. 
Und das war Annie. Sie sass im Halb- 
dunkel einer Ecke und hatte stül zugehort. 
Aber ais die anderen lachten, sprang sie 
auf: ,.Und ich weiss doch, dass er in den 
Himmel kommt,“ sagte sie sehr. ernst und 
bestimmt.

Die anderen lachten nur noch mehr.
„Woher weisst Du das denn, Annie?“ 

fragte eine.
„Weil ich am letzten Sonntag für ihn 

gebetet habe!“ sagte sie sehr laut und 
wurde roth.

Dann geschah etwas Unerhortes.
Sie trat auf mich zu und legte ihren 

Arm um meinen Hals, gleich ais wollte 
sie mich schützen, und ich zog das Kind 
an mich und küsste es auf die Stirn.

Annie aber sah mich mit bekümmerten, 
liebreichen Augen an und küsste mich 
wieder. . .

Freu’ dich, Miss Mabel, dieser Kuss ist 
wohl Schuid datan, dass wir uns einst 
doch wiedersehen, — und ich werde bis 
dahin auch das Unmogliche wahr gemacht 
und sogar das Walzertanzen gelernt haben 
— in Annies Kinderhimmel.

Kleine Kíün^e
ITlir tuiU im £eí>cn unb im £ieb 
Der bmiFle ürieb nid?t tangen:
íPcr (Sciftcr imb (Scfpcnftcr ftcM,
£)at b’rum noc  ̂ nidjt bic befferctt 2íugen.

írtebcid’ Ziaier.
o o

Setrügt uns ÍDirtl  ̂ mtb ITle^ger nic t̂,
Bctrügt uns ujoljl bcr Hlelbcr;
Unb mentí fcin jínbrcr uns betrügt,
Bctrügen mir uns felbcr. n?fyrautber
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D^r Riese
Márchen von Heinrich Steinitzer.

V o n  d e m  A u g e n b l i c k e  a n ,  d a  e r  e r -  

k a n n t  h a l l e ,  d a s s  M a c h i  u n d  S l i i r k e  t i t i l e r  

d e n  M e n s c h e n  a m  n i e í s le n  b e w n i i d e r l ,  g e -  

l i e b t  u n d  g e f ú r c h l e l  w ü r d e n ,  w a r  e s  s e i n  

h e i s s e s t e r  W u n s c h ,  g r o s s  u n d  m á c h t i g  \ u  

w e r d e t í .

ü D a s  i s t  g a r  n i c h t  s o  s c h w e r e ,  n i e i n l e  

d e r  k l u g e  D e r z u i s c h ,  a n  w e l c h e n  e r  s i c h  

m i l  s e i n e t n  B e g e h r e n  w a n d l e ,  » a b e r  i c h  

w a r n e  D l c h : M a n  m u s s  a i s  R i e s e  g e b o r e n  

s e i n ,  u m  s e i n e  e i g n e  G r o s s e  e r t r a g e n  \u  

k ó n n e n .«

a O h n e  P h r a s e n  g e h l  e s  e i n m a l  n i c h t  

a b a ,  d a c h t e  d e r  J ü n g U n g ,  m d h r e n d  d e r  

D e r z u i s c h  i h n  i n  e i n  e n g e s ,  v o n  h o h e n  

B e r g e n  e i n g e s c h l o s s e n e s  U ’ a l d i h a l  f ü h r l e  

u n d  i h m  e r k l d r t e ,  z u ie  e r  \ u  l e b e n  h a l l e ,  

u m  s e i n e n  Z z u e c k  x u  e r r e i c h e n .

kA u / s  G e n a u e s l e  b e j o l g t e  d e r  J ü n g U n g  

a l i e  V o r s c h r i f l e n .  N a c h  d e m  e r s le n  J a h r e  

ü b e r r a g t e  e r  s c h o n  a l i e  B d u m e ,  i in  i z v e i l e n  

k o n n t e  e r  b i s  d e n  W o l k e n  r e i c h e n ,  

u n d  a i s  e r  e n d U c h  ü b e r  d i e  u n g e h e u r e n  

B e r g e  h t n z u e g  i n  d i e  I V e l l  h i n a u s  s e h e n  

v e r m o c h le ,  d a c h t e  e r ,  e s  s e i  n u n  g e n t i g ,  

u n d  v e r l i e s s  s e i n e n  A u f e n t h a l t s o r t .

J e d o c h  e h e  e r  s i c h  w i e d e r  u n t e r  d i e  

M e n s c h e n  b e g a b ,  z u o l l l e  e r  d e m  f r e u n d -

S I  R E  N E N

l i c h e n  D e r z u i s c h  f ü r  s e i n e n  g u i e n  R a lh  

d a n k e n .  M i l  e i n i g e n  S c h r i l l e n  h a l l e  e r  

d i e  a n  d e r  O a s e  l i e g e n d e  H ü l l e  e r r e i c h l ;  

a b e r  e r  w a r  n o c h  n i c h t  g e w o h n i ,  s e i n e  

m á c h t ig e n  G l i e d e r  x u  g e b r a u c h e n ,  u n d  e h e  

e r  i h n  x u r ü c k x ie h e n  k o n n t e ,  h a l l e  s e i n  F u s s  

A l i e s ,  O a s e ,  H ü l l e  u n d  D e r w i s c h  x ^ r tr e te n .

B e t r ü b t  h i e l l  d e r  R i e s e  i n n e .

S o  e i n f a c h  w a r  e s  d o c h  n i c h t ,  e i n  

R i e s e  s e i n .  E s  s c h m e r x t e  i h n ,  d e n  

D e r w i s c h g e t o d t e l  x u  h a b e n ,  a b e r  d a n n  s a g t e  

e r  s i c h :  » D i e s  w a r  d o c h  n u r  e i n  M e n s c h .  

D i e  E r d e  b i r g t  n o c h  v i e l e  M i l l i o n e n ,  u n d  

i h n e n  s o l í  i n e i n e  S t á r k e  e i n  D a s e i n  s c h a f f e n ,  

w i e  s i e  e s  n i m i n e r  g e t r á t u n t  h a b e n .  S t á d íe  

u n d  T e m p e l  v o n  n i e  g e s e b e n e r  G r d s s e  w i l l  

i c h  i h n e n  b a u e n ,  ó d e s  L a n d  w i l l  i c h  i n  

f r u c h l b a r e  G e j U d e  v e r w a n d e l n ,  u n d  k e i n  

K r i e g  s o l í ,  w a s  i c h  v o l l c n d e l ,  j e  x e r s t o r e n  

k o n n e n !  I V i e  e i n e n  w o b l t h á t i g e n  G o l t  

s o l l e n  m i c h  d i e  M e n s c h e n  l i e b e n  u n d  b e -  

w u n d e r n . a

U n d  s t o lx  e r h o b e n e n  H a u p l e s  s c h r i l t  

e r  w e i t e r .

E i n  f u r c b t b a r e s  J a m m e r g e s c h r e i  w e c k t e  

i h n  a u s  d e n  G e d a n k e n .  I n  s e i n e n  T r á u m e n  

w a r  e r  u i i v e r m e r k t  i n  e i n  v o l k r e i c h e s  L a n d  

g e k o m m e n .  S c b o i i u n g s l o s  h a l l e  e r ,  o h n e  e s  

XU w o l l e n ,  e i n  g a n x e s  V o l k  m i l  a l l  d e m ,  

w a s  e s  s e i t  J a h r h u n d e r l e n  i n  h a r l e m  

K a m p f e  g e s c h a f f e n ,  v e r i i i c h l e l .

L i o  Prochow M Ík (B e r li it .)

V o l l  E n t s e t x e n  ü b e r  d a s  n i c h t  b e a b -  

s i c h t i g t e  U n h e i l  b l i e b  d e r  R i e s e  s t e h e n .

D a  n a h l e  s i c h  e i n  l a n g e r  Z u g p r á c b l i g  

g e s c h m ü c k t e r  R e i t e r ,  a u s  d e r e n  M i t i e  e in  

H e r o l d  t r a i  u n d  e i n e  B o l s c h a f t s e l n e s  H e r r n ,  

e i n e s  m á c h t ig e n  K o n t g s ,  x u  v e r l e s e n  b e g a n n .-

D e r  s a n d t e  d e m  R i e s e n  G r i i s s  u n d  

D a n k ,  w e i l  e r  d a s  v e r r u c h t e  V o lk  v o n  

U n g l á u b i g e n ,  d e s s e n  B e s l e b e n  d e m  K o n i g e  

v o n  j e h e r  x u m  A b s c h e u  w a r ,  v o m  E r d -  

b o d e n  v e r l i l g l  h a b e .

D e r  R i e s e  w a r d  h d c h s l  e r s t a u n t .  E r  

b e g r i f f  n i c h t  r e c h t ,  w i e  i h m  M e n s c h e n  f ü r  

d i e  V e r n i c h t u n g  s o  v i e l e r  T n u s e n d  M i t -  

m e n s c h e n  d a n k e n  k o n n t e n ,  a b e r  e r  f r e u l e  

s i c h  d o c h ,  d a s s  e r ,  w i e  e s  s c h i e n ,  e in e  

g u i e  T h a t  b e g a n g e n  h a l l e .

N o c h  w a r  e r  b e s c h á f t i g t ,  e i n e  w ü r d i g e  

A n t w o r l  a u s x u d e n k e n ,  a i s  e i n e  n e n e  S c h a a r  

g e h a r n i s c h t e r  R e i t e r  s a u s e n d  h e r a n g e -  

s p r e n g t  k a m .

o H i l f e « ,  r i e f  i h r  A n f ü h r e r ,  o b e g e h r e  

i c h  v o n  D i r ,  m á c h l i g e r  R i e s e .  M e i n  V o lk  

h a t  m i c h  v e r l r i e b e n  u n d  s i c h  e i n e n  u n -  

r e c h l m á s s i g e n  H e r r s c h e r  g e w á h l l .  D u  a l l e i n  

k a n n s t  m i c h  w i e d e r  a u f  d e n  T h r o n  m e i n e r  

V a l e r  s e l x c n .  V e r n i c h l e  d i e  E m p ó r e r ,  x e r -  

s c h m e lt e r e  s i e  m i l  D e i n e r  g e w a l l i g e n  

F a u s i ! < í

o D o c h  v o r h e r  m u s s l D u  m i r  b e i s t e h e n a ,  

f i e l  e i n  w U d b l i c k e n d e r  M a n n  i h m  i n s
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I V o r t ,  d e r  s i c h  u n h e n i e r k t  h e r a n g e s c h l i c h e n  

h a t t e .  » D e r  T y r a t t n  h a t  m i t  ú b e r m á c h t i g e m  

H e e r e  u n s e r  L a t i d  ü h e r f a l l e n ,  td d te  i h n  u n d  

s e i n e  f e i U n  S c h e r g e n ,  s c h l a g e  s e i n e  Z w i n g -  

b u r g e n  t n  T r ú m m e r  h

o A b e r o ,  m e i n t e  b e t r ú b t  d e r  R i e s e ,  > ic h  

w i l l  d o c h  n i c h t  i m m e r  n u r  T^erstoren.^i

o W a s  w i l l s t  D u  d e n n  s o n s t F a  f r a g í e n  

h ó h n i s c h  d i e  H e r r é n .

o i c h  h a l l e  e s  m l r  s o  g a n i  a n d e r s  g e ~  

d a c h i € ,  g e s t a n d  \ o g e r n d  d e r  R i e s e .  » I h r  s e i d  

s o  k l e i n  u n d  s c h w a c h ,  u n d  i c h  b i t i  g r o s s  u n d  

s t a r k .  W a s  I h r  n i c h t  i m  S t a n d e  w á r e t ,  a u s -  

l u f ñ h r e n ,  w o l l t e  i c h  f ü r  E u c h  t h u n : a r b e i ie n  

l u  E u e r m  G l ü c k e ,  f ú r  E u e r n  W o h l s t a n d * . .

i  W i r  h a b e n  D i r  d o c h  e r k l á r t ,  w i e  D u  

d a s  t h u n  k a n n s t .»

D e r  R i e s e  s c h ü t t e l t e  w e h m u t h i g  d a s  H a u p t .  

» D a n n  g e h l  n u r  w i e d e r * ,  s a g t e  e r f a s i  s c h ü c h -  

t e r n ,  t a u f  d ie s e  I V e is e  k a n n  i c h  E u c h  n i c h t  

h e l j e n .  t V e n n  I h r  a b e r  m e i i ie r  I x d ü r f t  \ u  

E u r e m  G l ü c k e ,  o h n e  d a s s  d a d n r c h  d a s  U n -  

g l ú c k  A n d e r e r  v e r u r s a c h t  w i r d ,  d a n n  k o m m t  

l u r ü c k .  I h r  w e r d e l  m i c h  b e r e i t  f i n d e n ,  E u c h  

b e i \ u s t e h e n . t

U n i u f r i e d e n  r^pgen d i e  M e n s c h e n  a b .  S i e  

h a t t e n  T h a t e n  v e r l a n g t ,  n i c h t  s c h o n e  R e d e n .  

D i e  k o n n t e n  s i e  s i c h  s e l b s t  h a l t e n .

T a g e - ,  w o c h e n l a n g  w a r t e t e  d e r  R i e s e ,  a b e r  

N i e m a n d  e r s c h i e n ,  s e i n e  H i l f e  -cií e r b it t e n .  

E r s t  w u n d e r t e  e r  s i c h ,  d a s s  m a n  i h n  n i c h t  

b r a u c h e ,  d a n n  b e g a n n  e r  s i c h  l u  l a n g w e i l e n .

D a  f i e l  s e i n  B l i c k  v o n  u n g e f á h r  a u f  e i n e n  

s c h m a l e n  S t r e i f e n  L a u d e s  x v j i s c h e n  T yjjei 

M e e r e n .  T a u s e n d e  v o n  A r b e í t e r n  w a r e n  d o r t  

b e s c h á f t i g t ,  E r d e  a u s \ u h e b e n  u n d  e i n e n  R a ­

n a l  x u  g r a b e n .

F r o h l i c b  la c h t e  d e r  R i e s e .  M i t  b e i d e n  

H á n d e n  f a s s t e  e r  x u ,  w a r f  r e c h t s  u n d  l i n k s  

d i e  a u s g e s c h a r r t e  E r d e  i n s  M e e r ,  o d e r  t ü r m t e  

s i e  b e r g e g le i c h  x u  b e i d e n  S e i t e n  a u f ;  u n d  e h e  

e s  A b e n d  w u r d e ,  w a r  e i n  R a n a l  f e r t i g ,  w i e  

i h n  M e n s c h e n k r a f t  n i m m e r  x ^  S t a n d e  g e -  

b r a c h t  h á t t e .

D e r  R i e s e  w a r  x ^ f i ' i e d e n .  J e tx t  h a t t e  e r  

d e n  M e n s c h e n  g e x e ig t ,  w a s  e r  v e r m o c h t e ,  n u n  

w ü r d e n  s i e  a u c h  i h m  k o m m e n ,  i h n  l i e b e n  

u n d  b e w u n d e r n .

S i e  k a m e n  a u c h ,  a b e r  w ü t h e n d ,  xo^*^^g> 

m i t  b i t t e r e n  R l a g e n .

E i n e  s c h m a le  W a s s e r s t r a s s e  h a t t e n  s i e  

b a u e n  w o l l e n ,  d e r e n  V e r k e h r  l e i c h t  x)i k o n -  

t r o l l i r e n  w á r e ,  u n d  je t x t  w a r  f a s t  e i n  M e e r e s -  

a r m  d a r a u s  g e w o r d e n ,  s o  b r e i t ,  d a s s  m a n  

n i c h t  e i i i m a l  h i n ü b e r  s c h i e s s e n  k ó n n e .

i / a ,  w a r u m  w o l l t  i h r  d e n n  s c h i e s s e n ? »  

f r a g l e  d e r  R i e s e .

D i e  M e n s c h e n  w a r e n  ü b e r  d ie s e  n a i v e  

F r a g e  a u j s  h o c h s te  e r s t a u n t .  S i e  v e r s u c h t e n ,  

e s  d e m  R i e s e n  b e g r e i f l i c h  x u  m a c h e n ,  a b e r  

d e r  v e r s t a n d  n i c h t s  v o n  Z a l l e n ,  H o h e i t s -  

r e c h t e n ,  s t r a t e g is c h e n  S t ü t x p u n k t e n  u .  d g l ,  

u n d  s o  b e s c h r á n k t e n  s i e  s i c h  d a r a u f ,  i h n  x u  

b i t t e n ,  s i e  k ü n f t i g  i h r e  A n g e l e g e n h e i f e n  a l l e i n  

i n  O r d n u n g  b r i n g e n  x u  la s s e n  —  u n d  x o g e n  a b .

y . / /

« v í/^

/

D e r  R i e s e  b e s c h l o s s ,  x u m  D e r w i s c h  x}i 

g e h e n  u n d  s i c h  e r k l á r e n  x u  l a s s e n ,  w a r u m  

e r ,  d e r  d o c h  t a u s e n d m a l  s t á r k e r  s e i  a i s  d i e  

M e n s c h e n  u n d  d e n  b e s t e n  W i l l e n  h a b e ,  i h n e n  

n i c h t s  h e l f e n  k ó n n e  —  d a n n  f i e l  i h m  e i n ,  

d a s s  e r  d e n  D e r w i s c h  j a  t o d t g e t r e t e n  h a b e ,  

u n d  e r  w u r d e  s e h r  t r a u r i g .  D r e i  l a n g e  

I V o c h e n  s a s s  e r  d a ,  s c h w e i g e n d ,  n a c h d e n k e n d .  

E i n m a l  h o b  e r  w o h l  d i e  m á c h t ig e  F a u s t ,  a i s  

w o l l e  e r  d i e  E r d e  i n  T r i u n m e r  s c h l a g e n ,  a l l e i n  

g l e i c h  w i e d e r  H e s s  e r  s i e  s i n k e n .  R l ú g e r  

m a c h t e  ih n  d a s  l a n g e  G r ü b e l n  n i c h t ,  a b e r  e r  

g e l a n g t e  w e n l g s t e n s  x u  e i n e m  E n t s c h l u s s e .

E r  r i e f  d i e  M e n s c h e n  x u s a m m e n  u n d  

s a g t e ,  e r  s e h e  w o h l ,  d a s s  e r  i h n e n  n i c h t s  

n ü t x e n  k ó n n e  u n d  d a s s  a l i e s ,  w a s  e r  f ü r  s i e  

t h u n  w o l l t e ,  i h n e n  n u r  x u m  U n h e i l  g e r e i c h e  

—  d e s h a l b  s o l l t e n  s i e  i h n  t ó d t e n .

D a s  w u r d e n  w a h r e  F e s t t a g e  a u f  d e r  E r d e .  

A l l e r  S t r e i t  u n d  H a d e r  g i n g  i n  d e m  e i n e n  

g r o s s e t i  Z w e c k e  u n t e r .  M a n  s c h o s s  m i t  R a -  

n o u e n  a u f  d e n  R i e s e n ,  i m p f t e  i h n  m i t  d e n  

t ó d t l i c h s l e n  B a x H l e n  u n d  g a b  i h m  F á s s e r  v o l l  

B l a u s á i t r e  u n d  S l r y c h n i n  x u  t r i n k e n .  A b e r  

d i e  M e n s c h e n  w a r e n  n i c h t  g e w o h n i ,  m i t  e i n e r  

R i e s e n n a t u r  x u  r e c b n e n ; a b g e s e h e n  v o n  e i -  

n i g e n  le i c h t e n  B e s c h w e r d e n  b l i e b  d e r  R i e s e  

g e s u n d .

D e r  w u s s i e  n i c h t ,  s o l l t e  e r  la c h e n  o d e r  

w e i n e n .  E n d l i c h  i n  e i n e r  d u n k l e n  N a c h t  

ü b e r w á l t i g t e  i h n  d a s  G e f ü h l  d e r  E i n s a m k e i t  

u n d  H i l f i o s i g k e i t  t r o t x  u l l e r  R r a f i  u n d  S t á r k e ,  

u n d  v e r x w e i f e l n d  e r w ü r ^ t e  e r  s i c h  m i t  d e n  

e i g e n e n  M a n d e n .

D i e  M e n s c h e n  f r e u t e n  s i c h  x y ^ a r , d a s s  

A l i e s  e i n  s o  g u l e s  E n d e  g e n o m m e n  h a t t e ,  a b e r  

s i e  m u s s t e n  l a c h e n  ü b e r  d e n  k o m is c h e n  R a u x ,  

d e r  s e i n e  u n g e h e u r e  R r a f t  x u  n i c h t s  a n d e r e m  

b e n u t x t  h a t t e ,  a i s  s i c h  s e l b s t  i i m x u b r i n g e n .  W i e  

l e i c h t  h a t t e  e r  s i c h  x!^m H e r r n  d e r  W e l t  

m a c h e n  k ó n n e n  !

a R i e s e n  s i n d  e b e n  d u m m ! «  s a g t e n  d i e  

M e n s c h e n .

Der Tod B. PnHkok.

<0uíc H aíí^fcíjlage
Dem 2ír3te:

„Eebcn unb Ecíicn lafícnl"

Der mclirltí^en Hc'baítion: 
mit —■ ^etlcl"

Dem £^agcpol5en:
„2íuf 1 ermoiine Didj unb bcrocibe Didj I"

3ui>»nU.
(30

^ co u  (btc ftdj ciñen Sommcrliut in fcí|r 
plumpcr íDcifc aufgcpugt Ijat): «Sícl f̂t Du, 
ITlanncíjen ? ÍDas fagjt Du ju Dcincr ge* 
fd?i£ftcn ¿frau?"

ITIann: „3a, jal Die 2íyt im l>au-* 
erfpart ben gimmermann." ®.

775
Ayuntamiento de Madrid



Nr. 48 • j  U G E N D • 1896

Strampelchen
L i e d  v o n  V í c t o r  B l ü t h g e n

COMP. VON H a n s  H e r m a n n .

Sehr ¡angsam.
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Drei Vorreden
Historisdie Dokumente, zusammengestellt von Cbristian Morgenstern

I.
crfim

mctne liebert bcut}(íiert ürii&ec unt> fei mein ¿5u(b ooU beflcn
t'cm-auens tn bie /^anbc gclcjr. gut ©turf ©onne i(V b’cin cmgcfangen, 
uiib fo 3 l)t iitiíjc all^u bajltg, fciibent mit l'ui'3cti, pnifcitbcti ©cblürflein ben 
25ccbei- ausfibmcrfcc, bcn id) '¿uift Fi'cbcnae, fo u)irb f£u(í) incin Wein ein tVbl)Iicb 
rfcucr im 25Iut uiifa(í)cii uiib in uUett (Snibletn unb »í'rtlrlctti bic ©¡íialFgei<>ec 

uufiüerfen, bie |ttb ba in uiifcrti tfüben ílauftcn uecflerft uttb t>erfcí»lafen l)aben.
£>ciut glüubt’a '^ucb «ui* felberi 3b»-' F¿nnt no¿ laíbcit, ob 3l)c 0leicb mcint, ’s múgt 

ein jcbec l)eut mttgremcn mit bem '¿lenb bc« anbecn, ’s wiiv' ein X)ccbrcií)en, etn freí fciicb 
Hicb fingen, ix)ñl)rcnb úbev bci*®a|f' bcübcn bem £cbcn gejluíbt wirb unb ctng« im tí^anb 
Fein üinb’ ii> bea ^nFIagcna.

i¿u«  rnit"»Cl)i'anen macben’s nicbt beller, fonbeni fíblccbtei-. 2:)ag 3 l)i* bie íícin’ i*ül)i*t 
unb auf bell’re gemcinc fl,<iufrc íufcbalfr. baa tbut notl). 3 í)c l>elft unb jufpceit,
u>o 3 1 )*̂ Fbnnt, bea mu|? ifiud̂  allilunba Ifiuer Hlenf(benl)cf3 mat>nen. ¿bcc mit tcubcn 
<5c|iíbm*n becumgebcn unb bie ©tiinm’ b¿mpfen, unb ben rfrot)finn unb Heicbninn oec- 
fcQei'n, búa matbt bic \t?elt nur nocb buiVeci* unb fübvt unfcc Wcg immcc tiefcc in’a 
3 antmertl>al, benn üua il)in beraue.

Jfi'cub’ unb :Ri'üft unb 6 efunbl)eit unb ein fpóttifcb ©iíbroegfcbifingen übei* ben íSin> 
rag Funn aud) anflerfcn, fo gut it>ie Dei'^agung unb \t>el)FIdgen unb Vücltoectludjen. ©o 
bub' benn aucb id> unt bec gemeinen ^vúbfal uMllen in ©arf unb 2tf(b^ gel)en
bci^cn, fonbcrn mein Finbaffóblidj unb fportiuilig (Scmütl) fratiF fcin Vüefcn Id|fen aua- 
toben, ba^ oft einc gro^e Vtafverei bfi’k^uafdbrt unb Fein “lícbt i(i allcr cbtrbaren, geojj* 
ivúi'big eni|len 3ipfelmúgei' unb :Kuttenganger, no(b toaa ficb fonfl irgenb untec UTaaFen 
unb (Bewanben b*^i^tbutg etnbem'ñgr, ja ba^ oft aUea Heben gleit^ einem ^ebevbali berum° 
gcjagt «>irb, ala n>íif’ ein auagclalfcn Sinb beim ©piel unb bñtt' ficb um cincn lUuttci-» 
Fui? oecivett’r, bcr 25all büi-ft’ níinmcc bcrunter in’a (5caa f'íUc»-

“Ucb, meirtc lieben beutfi^cn 25cúbcr unb ©(ba>ej>ern, i»aa fcib 3t>*-’ i'»» <Bi*unb bo(b 
füv ein ci-nilbaftig VoIFI

©d)du id) l¿u(b rticbr auf bec VDie|e bceum|lcb’n unb auflegen juin rfeberballflug mit 
einem feltfaincn ©cmifd) »on ntitluiligFeit unb bbfcm <5cix)i|fen, mit tñppifcb t>ci*gnúgtcm 
©pvingen oon einem 25ein auf’a anbci* 3ein unb mecFivürbigcm Sopfgcfd¡>úttel, ba’a 
bocb „im <5runb ein fo unnüg ©piel" fei.

<Dl) auf 'tud) inetl)f(biveec í)oFtcrcr unb <^angemáulecl 2íuf í¿ucc oieinúg ©piel, 
baa 3 l)*-‘ í¿uevn ©tabtgemaucrn teeibt PoU unb ^in« unb unb
i£i‘t*aifena unb Uebei*Pottt)eüena, t>oU ^eucbdna unb (Belbfarfanbetena, unb baa altea ol)ne 
rfi'eit>eit im (Beî F, mit bem retaren *SlnecbtagIauben an bie \t*i(btÍ0F¿ít unb baa ©o<fein< 
míiifen lauree fo genenneten Ixultucl

^bec icb miU ii¿u4 > nic^t boa inadien, nocb lauree unb meiner 3U gtraufamen ©pott 
haben. VTuc mü^et 3bc utíbt afvíFanifdien rfebei-oic^ ben Sopf ju tief in Uíuce
®eogjlabt« unb SleinflabtsSanbbaufen geiFerft baltcn, fonbeen ein feei rcogig 2íntlig jum 
23laul)iinmcl aufrerfen unb í¿u^ Fein’n 21ugenblirf lalfen bie XüiUFuc oerFümmeen, all 
unb jeb íDing in bie Huft ju tpecfcn, biujeil fblung 3 1 )̂  ̂ t'cu 21tem l)ubt, ^ e m i feib 
unb i^igentümev iebioeben VTamena unb \l?ecta, foba^ 3^*’< wcun 3̂ )*̂  uur XOiUena

•) Des «Lustigen Buchs“ des Lichwar Gelasius. (Wer Lichtwar Gelasius’ Schriften kennt, wird wissen, 
dass er, zumal wenn es ihm warm um 's Herz wurde, gern einen alterthümeloden Ton anschiug, gleich ais hatte 
sein „k¡ndsfrdhlicher“ Humor nach vertraulicheren und naivereo Ausdrucksmltteln gesuchi, ais sle ihm unser glattes, 
fórmliehes Hochdeutsch zu bieten vermochie.)

i

B r u n o  P a u l  {M ú n ch iu )^
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1

7
to-'i

\

a.oV.1 ftNVtV er

Vanitas Vanitatum Vanitas.

Wíivt, aU<luu68 móí^tct i>ic W cit uiiifebren unb uintaufen 
fónitcii. Unb allfobülb foiitiret 3l>r ber ?í©fe bcit Xlamen 
4^unb jugcbíctCTi unb bcm ^utibe ben ITramcn ívofc. 'aontitet 
í>as lllccr ílaiib, ba« U.anb llícei*, ben 23crg Xl)al, ba« Tt)aí 
■23ei*g, bas 55rot tíifttg, ben W ein (Brille, baa ¿ítfjí iüífcn, 
íCucIj fclbec abec <lart Illenfcfjen lllbvfc, 2iamecltl)iei*e, VTübcb 
^l)i*e, ^agebutten, <^ofcnlAQe, TI)unnfal)nen, 3i*rjlernc, lUil- 
ivciíen, íCaufenbfíige obee ivas iveij; í(b benamfen.

Objwar nun barob i£ui-e (5elal)ctcn an ben 3opf 
fal)rcn unb bemeinen iverben, bus fei cin unroiifenfcbaftlitb 
5et)<iuptcn, tnbem Feín n a m ’ einc« £>inge« gema^r, oieImcl)i* 
feit llca it jure^tgetüotben fei — fo toíK bocb, ba|í 3b c  
©erfcbiurfet, mas ití» í¿ucb I)iei* cum grano salis ooffege, unb 
l^u^ au(í) eín ctgen Capitel bafiir jum 23etvei« pcrfalfen.

Unb nun ijl’» iüol)I, ba^ 3l)v febon iviebec feib 
laíbenb roorben, wofern 'íu¿b übcrl)aupt ob incíncs Fleínen 
■2luffal)cen8 eín W ólfleín úber bie 0tti*n gel)uf(bt. Xücr aber 
etnja gríesgenmig unb oer^úent fiî » weg gefcl)ct, bem fci’n 
cucb nocb bceí íkrcwae natbgcfegnct, bie er famt feinem cignen 
^reit).; auf feinem 3 u tíc l burcb btc \V>dt j^^Icppen mag,

3¿ic <^óile in aUc :&feiv3fpinnen unb XTTüibtwúrmerl 
^trau 0onnc juin (5ru0 über bem fi-cíen unb feobmutigen 

<5ei<le«abel bcutfcbcr Hation!
(Befcbfieben anno MDCCCLXXV sub tecto.

lícbtivai’ (Bclaftus.

Vorrede zur zweiten Auflage
Nachdem der bekannte Schriftsteller Lichtwar Gelasius 

kürzlich ein so beklagenswerthes Ende genommen — er 
wurde, wie man weiss, eines Tages buchstablich verhungert

in seiner Dachkammer aufgefunden — glauben wir sein An- 
denken nicht besser ehren zu konnen, ais indem wir eine 
zweite Auflage des „Lustigen Buches“ veranstalten. Moge 
der unglückliche Dichter nach seinem Tode in seinem Vater- 
lande die Anerkennung Anden, die ihm zu seinen Lebzeiten 
das neidische Schicksal versagte.

1885
Die Verlagsbuchhandlung.

0K5''^9«v)

III.
Vorrede zur fünfundzwanzigsten Auflage

Lichtwar Gelasius! Wer kennte ihn nicht, den unsterb- 
lichen Poeten, mit der lachenden Thrane im Wappen, dessen 
„Lustiges Buch“ in kürzester Frist Gemeingut des Volkes 
der Dichter und Denker geworden ist, — dem von seiner 
dankbaren Vaterstadt zu Beginn dieses Jahres ein Standbild 
gesetzt, und dessen Büste jOngst in der VĈ alhalla feierlich 
aufgestellt ward? Wer wird es demnach nicht freudig be- 
grüssen, dass wir die 25. Auflage seihes „Lustigen Buches“, 
die infolge einer überaus günstigen Konstellation gerade im 
Jahre der 50. Wiederkehr seines Geburtstages zu erscheinen 
im Stande ist, mit Portrát und Facsímile des Autors, sowie 
lllustrationen berühmter Meister versehen, ais Jubelausgabe 
in die Welt hinaus schicken?

So ist denn unser Herzenswunsch:
MÓge unser Gelasius im Festgewand neue Freunde ge- 

winnen — zu den alíen Freunden!
1895

Die Verlagsbuchhandlung.
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'••xi

lUe junten Jaün)Ucr
3\)t $ 0 tnmetnari)te, müír uiiít rnn,
3\)x MonbcoftrnlplEn, keurdi prjitttmii 
3m ítlbertrrcilim 33irketil}Otit,
3ÍJV 38lattcc, ^eU. mic 0ribi' flitti'ciiíi!
Iiet JKÜrrijcnjmibrc tl)ut fidr nuf 
líitír loíkt Hita übei: fcinc SrljiofUe: 
lUir frfjroürmen, cin Bacdjiiutciüjnuf, 
(Etrpgt burdf iitfi ^j^imíofíifdje tjdle.

linm Monbfdjciit írunkEti, lírm  iit Xim, 
Su |tcl)’n lutc buvd) bfs Quines CjalU'ii, 
fias ^aiipt bEkrünjt, fin ÉüiijlU'vrdjimu'm, 
lliib laffEit unfee (ÉPue fdjalU'n. 
lHit fí^nriinitcn in bic lifldjt ^tmiua, 
i(nb burdj bic trümtm-irdjc StUle 
Smidjjt fidj in uollcit lüottcn aus 
Htc íuugcit fjcrícn llcbctfüUc.

JUir lagcrn nuf bem UUcfEiiljnug 
3u kurjcE Knñ; btc 'Kmjt'ti flomiucii,
Kiib unf’rti; S eeIeu Sriinffcnsbrnug 
Sdrlngt ^odr ju Eiucm Bvmib jufnmmm; 
Cn-rpriidje flicgm Ijiit iinb Ijct, 
llitb, glürklid), fiiljlm imPre (íidfti’t 
lira ®ags enttaufdrimiiEit nidjt nudje,
Kitb tebcE rü^mt fidi líulj ala íiltiftet.

lUunfdj tft Cvi’ignifj, Scljufudjt 'íljnt,
Une ÍDurt iff Ci'bnt, knum gcf^uudjcn,
Xine Samcukctvit íft rdfE Snnt:
JitE 'Hugcit glülj’n, bic íiulfc pudjm. 
lUic fpriugeti nuf uuu blumigcc Ku 
Ilub fi^roñctm'u lucitcv bia jiim Htuegen. 
Jicc Moiib ucrblnijí, btc Ciift luicb rmik, 
Het lEng ermadjí -  imb Sdjmcifj imb Surgen!

Qugo 5a[us.

ilbcffintfc^cr S p x u d }

*?o uiiei’füttiiíb ttjíc 6 ei* VOmifift 
3 ( 1  njdjre nuf weitec (Botreserbe;
Í>cn ningen fitUt cín ©tcau^citer,
5>a« ‘2ÍU0 C fetitc ©traugenbecfbe.

incirimilioti Beni.

Derbefft’rte ^uflagc
^uin jtpcitcn ÍHal erfájeineu beinc íteber. 
..Pcrbcfliert" fdjricbft bu b’rauf mit fiil^ncmSmn. 
3 <t?ídjaue3ineifcínb oiif — unb fd?aue tnieber — 
llnb tpírfltdj (tub jegt incnígcr baritt.

0tto €rnfl.

O lio  h r lim íiiiii  ( M ü n c h ti i) .

Dcr Cicffiniiigc

IDcldj’ clgenartig-ítcfer (Bctftl
IDIe platt bíe 2ínber’ii, mit tfím cerglicbcu!
Bebeutfam fSngt cr an mit „uub"
Unb f(^Iíc§t mit (teben (SebanPenftric^en.

S. H.

Per 2 1uf^eflaríe

2ím 53iertifcí̂  ifl cr 2ííi}cift 
Unb fdjmelgt in rabtPalen Ueben;
BIos roenn fein íjofjlcr .^ai^n ií}n ftidjt, 
Probirt cr’s Î eimlidj mit bem Seten.

S- H.

Por PTufícrK'amte

Das ift cin ccbtcr Bureauírat,
Dcr mítb fict? „doII unb gan3" bemabren, 
Bdlb, glaub’ iái, mirb cr mit ftetj felbft 
ITur auf bem Uienftipcg mefjr Dcrfef|rcn.

,f a.

Abire licet?
íDu wímfcbe(l fatt unb iibcrfntt 
S?ie ITíaljIjctt auf^ubeben?
Jfcag’ er(l, roas fíe gefojlct 
■25cjal>r eril fúr ©eín íLeben!

3d) roct^, bajj bec iíFcI fa^r,
Unb ba^ 3:)u Fctne ¿iebe,
lieírt ®lú<f unb feine iLu(l incl)r Ijcjl,
íTie 5^tr ju l)C‘(feii blíebc.

©o lü^ ben í^raiim oon lie b ’ unb íluiV 
Unb lecnc roícbec road^en,
XDeil í>u nod» “Hugen trorfiien mu^r,
ÍDie ÍDu roeiiicii mateen.

\t?ic mantees (BIücF, bus £>ív ge(lral)lt, 
Unb bas 25u roílb gcnoifcn,

frembci* ©cbinerj füi* í>ict> be3al)It 
UTit Tl)vüncn, bic il)m |ío|fcn!

(Bebrau^c rapfei* nocb bíe ,frt(l,
VTacb í>cincr ©djulb ju fel)en;
XTuc, rocmi £iu nit^rs mebe f4>ulbíg bi(i, 
IKannjF t 'u  in ‘¿bren gel)en.

Subolf îrfci>t>er3.
7 8 0
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Russische Sprüchwórter
Miigetheilt von Wlaáimir Cxumikm'.

Die Glocke ruft die Leute zur Kirche. 
geht aber selbst nicht hinein.

Rede weniger, so wirst Du mehr horen.
Das Gesetz ¡st wie eine Deichsel; man 

kann es drehen, wohin man wili.
Ein goldener Hammer schISgt auch 

ein ehernes Thor durch.
Frag’ nicht den Granen, frage den 

Schlauen.
Die Noth gebiert das Geld.
Vor Hunger wird selbst der Bischof 

stehien.
Der Reiche hat Rinder, der Arme hat 

Kinder.
Die Noth lehrt den Schmied Schuhe 

machen.
Der Koch wird schon vom Geruch satt.
Ohne das Bittere geschmeckt zu haben, 

würde man nicht das Süsse erkennen.

Bcenartum
fQt dn

©íüá oHcmcueftcr „2eid^enbuft"*SRi(ítunfl.
2 : i tc l :

„Díc ôüüfofin0íirnlr‘
ober:

n^Ott Infccítou jtt |nfcdton.“
SíJibcmiebllb in einem Síufjug.

ílod^bent bie grofee Gourtine fid) gebobcn, 
t'iê t tnaneineu sroeiten Sorbang ouS^^obofonn' 
gaje. {2)a§ ganje í)au§ bufteí banncb — ba« 
i^ubUfmn ift in Stiinmnng.)

!I;er Sorbong tbeilí ficb. ctbiicft eine 
ganj roabcbcit§getreu eingeridjíete Somrfe mit 
Dtelcn fíroníen.

3lrst unb SBarterin treíen auf unb annfen 
(jeftig mit cinanbcr. ©inffroeilcn ftivbt ein 
SEranfer. — nnb 2Bdrtcrin babcn fid) in= 
?roitd)cn nerfbbnt unb ícbiiefeen einen Í>eríen?* 
bnnb. — be§ SÍbenbS fterben alíe
.H'ranfe imtcr giinloollen Üeibcn.---------

8um $d)lu6 írbítenbe? 5Silb:
68 erfdbeincn jiuei ganj antiíeptifdje Sngel 

auf djlorfaltbcftrentcn Síolíen. Ter 6ngel be8 
(íarbol unb ber 6ngel bel finfol. 3'cí’cv í)dlt 
ein Sdbüffeld)cn mit ber fegenfpenbcnben, febr 
ftarf riecbenben 5i»íftgíeit in ódnben. — ®ic 
trbftcn bie 93íeníd)t)eit! — ©tibrenb reid)lid) 
eleftrifd)es 8idbt in alíen f^arbcn auf bie I)imm* 
lifcben 6rfd)einungen fdllt, fpriefeen aus ben 
6arbol= unb fipfolfdbüffeldjcn rotbe 9loíen unb 
roeifee fiilien. Untec ben fnnften ñlangcu cine! 
Sf)oral8 fdbrocben bie 6ngel aufroarts unb íaffen 
bie beéinficirenben $d)üffeldbcn auf 6rbcn ftcbcn.

2)et3'obaformgaíe*41orbang jie^t ficft roieber 
jufammcn, —

(Xas i^ublifum bdlt fid) bie 9lnfe ju unb 
flebt ciligft nacb í»aufc.) h. b.-g.

f

•4^ '' •>

' ; t
.'Sr

> ^ ' ? ,•  I* 'i:\AM
Is

'¿f:/

?

Wt W. aTí A i'

.ü_. ,.•= >

K A *  •■í 
«MUCOWS

Die Lawine IV i l l i ' t tH u s  ( M r n U u ) .
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Wi« heller Morgensonncnglast 
Auf sommergrüne Manen gleitet,
Liegt auf díe ganze Erde fast 
Der liebe Frlede ¡etzt gebreitet.
Verstummt erscheint der Vdlker Groll,
Díe nur der Menschiichkeil mehr dienen —

N u r  S p a n i e n  s c h l a g t  s i c h  n o c h w i e i o l l  
A u f  C u b a  u n d  d e n  P h i l i p p i n e n .

O sebe, wíe sich im muntern Bund 
AllUberall die Krafte regen.
Es spUrt der weite Erdenrund
Wie Zaubermacht des Friedens Segen I
Sehi, wie sich Freund und Feind vertragt,
Ais kám’ das goldne Alter wieder —

N u r  I d dem  g u i e n  S i a m b u l  s c h l a g t  
Ma n  t a u s e o d w e i s  d l e  C h r i a t e n  n i e d e r !

Gewaitlg blUht dle Industrie,
Von Golde schwillt des Kaufmanns Ránze),
Dle Künstler regen sich wie nle 
Von Knackfuss bis zu Adolf Meozel.
Das alte Sakulum umfliesst
EIn Glanz von Schdnheit und voo Milde —

N u r  t i e f  Im d u n k l e n  E r d t h e ü  s c h i e s s t  
D e r  B r l t e  n o c b  a u f  n a c k t e  W i l d e l

Sonst Frlede, Friede Gberaül 
Dle Menschheit wandeit unter Palmen I 
Kaum veiss man noch von Fllntenknall 
Und von verbrannter HUtteo QualmenI 
Die Freude berrscht, die Liebe blos,
Wie nimmermehr seit Valer Noah —

N u r  g e h t  e s  n i e b s t e n s  w i e d e r  l o s  
A u f M a d a g a s k a r  u n d  i n  Schoa .

Fort mil den WafTen, die uns nur 
Der Hass der Volker aufgezwungen!
Wir wenden ¡etzt an die Cuitur
Die Opfer, die das Hecr verschlungen.
Dann gibt es keine Sorge mehr
Und auch des Armen Stirn wlrd heiter —

U n d  u n s e r  n e u e s t e s  G e w e h r  
S c h i e s s t  w i e d e r  l a u s e n d S c h r i t t e  wei t e r .

Und dass uns dauernd Frlede lache,
Beschworen wird’s an alien Enden,
Des Janustempels Pforten machi 
Kein Volk mehr auf rali frevlen Handen.
Vertrag und BUndnlss sichern lang 
Hinaus dle Ruh’ im Erdenrunde —

U nd g a n z  E u r o p a  s c h a u d e r i  b a n g  
O b  j e d e m  n e u e n  F r i e d e n s b u n d e t

Vom Knaben bis zum greisen Mann 
Hat jeder langsi die W'ehr ei^rlFTen,
Dass sie den Fríeden schirmen kann,
HSIt alie Weit ihr Schwen geschliffen,
Von Capstadi bis Franz Josefsland
Sieht man nur V7afTen droh’n und blltzen —

So N a n s e n  | e  d e n  N o r d p o l  f a n d ,  
A r m i e r t  e r  i h n  m i t  K r u p p g e s c h i i i z e n i

Ein Jeder sieht den Nachbarn zu 
Mil Argwohn, ob sie Felndschaft brauen,
Ein jedes LUftehen stürt die Ruh’,
Ein jedes Wdrtchen das Vertrauen.
Und wenn man irgendwo erfahrt,
Dass irgendwer verdachiig werde,

So w i r d  I b m  f l u g s  d e r  K r i e g  e r k l s r i ,  
D a s s  e r  de n  F r i e d e n  n í c h t  g e f S b r d e .

KI-KI-KI.

Dle baste moderna Claviersohule ist: 
Prol. Heínrloh v. Boolclet’e

Populare ClaTierschule 
mit Tabelle,

geeignet snm 8ebal> o. Prlvatirntei- 
rioht bei S in d em  sowie sum Selbst- 
unterrioht ftti Erwacbsene, íbroobirt 

J t  4.—, gebtmd. j n .  6.— netto). 
Froep. hlerllber gratis o. freo. =  

Wien, C. Hofbaner, 1. KarntBerati.34.

Dr. Emmerich’s Heilanstalt für Nerven- und 
Morphium- ígí Kranke

E n t z i e h u n g s e u r e n  o l i n e  Q u a l e n .
B  r >  E  3ST - B - A .  I D  E  i s r .

(Proapeotel) SIehe Dr. Dle Heilg. d. ohron. Morph. ohne Zwang und Duelen. 
Verlag von H. Steinitz, Berlín.

II. Arzt: Dr. HOrsen. Dirig. Arzt: Dr. Emmerich.

V. P t r f a U ,  Dle Sfinde....................
hocheleg. gab................................

E .  *. W o l i o g t H ,  Um drelzehn Uhr in der
Christnecbt, Ulnstrirt . . . . ^ l-~>
in CeUuloidbaud mit Ooldsohn, „ 2-&0.

E r n í t  E c k í U i n ,  Vloleota, Uluatz. . . „
geb. in  L e d e r ............................. ......  4.60.

L .  f í e i s t h ,  Sie beben keine E h re . . „ 1.—,
geb. In L e d e r ............................ „ 8.—.

Zb bexieben durch )ede Buchhtndlung sowie 
direkt vom Verlag.

Richard Eckstein Nachf.» Berlín W. 57.
Eatalog gratis,

\

J Rabatt
meter- unb robenmeife sx n

7 8 a

S e ^ tjia ^ r tg c  S)effinS, garfien  unb O u alitaten  in 
i ^ e i b e n - ^ a m a f i e n ,  kbrudfter ^ o u l a t b * 
glatíer, geftreífter, farríerter

„ J ^ e n n e I > c r 0 - 5 c t 6 c ' '

etc. tiorto» unb fícuerfrei inS ^ a u S ! —  aílufter umge^cnb.

Seiden-Fabriken G. Henneberg, ZQrich
(K. u. K. Hoflicfcrant).
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Criminalstudenten R udolf WUk* (Síünehtn).

l |l |Q ¡ |# ^ T n 8 tn im e n te  »Iler Art, direk-
IllU O IR  ts, billlge BecatRquelle, ga-
ran tirt gute Qualitttten.
Ernst Simón, Harkneukirchan 1/8. No. 177.

' ~~ Cataloga gratii. —

Brififm flrlfPtl — KatalogO I I C i m a i  KUII  geg.SOPfg.i.Marken.
Uarkenhans Rethel b. Rielefeld.

Naturlieilanstait Glotterbad.
Im  badiaohea Bobwarswald. Stationan: F r  a ib  n r g  nnd D en  i l l n g a n .  

Birig. A rz t: Oborslabsarzt s. 0. Dr. Katz.

Das ganze Jahr, Som mer und W inter, geañhet.
r  S e p te m b e r  u n d  O k to b e r  T p aub en ku p.

Frospekte freí durob die BadeTerwaltung.

Uan rerlange gratis Catalog líber

Kaiser-Wáschemangein
Wasch-u. Wrlngmaschlnen

bei B. H e n le  in Nürnberg X.

Rhachitis
(sog. englische Krankheit)

Scrophulose
(Drüsenleiden, sog. unreihes Blut.)

Dr. med. Hommers Haematogen
Hk. 8.—. In  OesterrelclfllBgarB fl. 8.— o. W. Der*** *“ ■* “ ‘  '
husderten ron  irstliohen Ontachten gratis und fkaaeo.

Herr Dr. mod. AlertOQ in Berlín schreibt: „Ihr Haematogen hat in eineni Fall 
Ton hartnáckiger Rhachitis bei einem zweijaiirigen Kinde vortrefíüch gewirkt. 
Das Kind, welches vordem nicht gehen konnte, begann sebón nach Verbrauch einer 
Kasche zu laufen, und seiu Schwachezustand besserte sich wahrend des Gebrauches 
der zweiten Flasche zusebends.**

Herr Dr. med. Weber, Speziaiarzt für Obren-, Nasen- und Halsleiden, in Leipzig; 
flDr. Hommel s Haematogen habe ich bei drei durcb Ohrenfluss herabgekommenen 
Kmdem angewendet. Der Erfolg irar eiii geradezu eklatanter. Die Kinder be- 
kamen rote frische Gesichtafarbe, die Eiterung bdrte auf; sie waren sebón über ein 
Jahr m anderweitiger arztlicher Behandlung.“

ist 70,0 konzentrlertes, gereinigtes Haemoglobia (D. E.-Pat. No. 81891). Heemo- 
globln i i t  die natürliche organúebe Eisen-Manganverblndong der N&brungsmlttel. 

^  OesobmeokBsusktze; Oljo. puxlee. 20,0. Vin. malao. 10,0. Prefs per Flascbe (250 gr.)
Depota In dan Apotbeken. W enn nlobt arb&ltliob, dlreoter V eriandt durob uní. L ltte ra tu r mit

yicolay & Co., Hanau a/M.
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WEIHNACHTS-ANZEIGER DER „JUGEND.“

In meinem \’er):ige erschicn soeben:

Max Klinger,
Radirungen, Zeichnungen, Bilder und Sculpturen

des Künstlers

mit den drei vollstandigen Folgen:

Zeichnungen über dasThema „C H R IST U S“

Entwürfe zu
einer griechisch-rómischen Gedichtsammlung

und

„Eine Liebe“ Rad. gr x
in Nachbildungen durch Heliogravure etc.

Text von FRANZ HERMANN MEISSNER
Vorzugsausgabe auf Japanpapier gedruckt, 

in JO nummerirten Exemplaren ausgegeben, Forniat 4 0 : j 8  cm. Preis M. 400 — 

Ausgabe auf Kupferdruckpapier, Format }8 :jrcm . PreisM.aoc^—

Zu bcziehen durch ¡ede Kunst- und Buchhandlung 

MÜXCIIEN
FRANZ HANFST^NGL

KUNSTVKRLAG

f Konversations -Lexikon
14. Auflage. -  Jubiiaumsausgabe. — 16 Bánde.

=  ISOOOO Artikel. c a . 1 0 0 0 0  Abbildungen. Chromos und Karten. ^  
J e d e r  B a n d  g e b . l O M .  *  Regal in Elche 30 M., in Nussbaum 36 M.

vollstñndig vor.
Das sch&nste und passendste

WeihnachtS' 
geschenk

ist ein

X n e h  O r t e n ,  iWr nfM t
r n - t r e t e n ,  l i e f e r t t  d i r e c t  a h  

I l a m h u r g e r  L a g e r ,

C a ta lo g  f r a n c o  d u rch  u n s t r t  A g t n lm  

o d tr  g r g tu  í o P f t n n i g ’ M a r i t  p t r  P o it .

n f ^ r r a d .

Anerkanntermaassen das 
„Non plus ultra“ der Fahr- M A R K T & C O . L2. Bevollmichtigte ráder und ais Geschenk eine

* • fUr Europa langjáhrige Q.uelle gesunder I
t i  -A - JV l  ̂ 3  X T  IR , Q - -  und angenehmcr Uebung.

Fabrikanten:

Pope Mfg.Co.
Hartford.
U.S.A.
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WEIHNACHTS-ANZEIGER DER „JUGEND.“
SenfationcUl

4 0 — 4 4  tes Caufcn6 !

© illif lin -^ u ffa fiu in

«I» í5i30 SiCífni
«m

*NÍ,M31EN<
^«fíog poa

2o iViAR,̂

r.-¿)/i&ft«nnann

Nord und Süd
fl<rau;eS(Ui tod PsdI Lindan

lat die
gelesenste Monatsschrift 

Deutschlands.

Vierteljiílirlich (3 Hetie)
Mk.

Z i  bezvehea dar^h jede Bucli- 
h a n i l u a ?  u .  a l i e  P o s t a n s t a l t e n .

SrklesiHrbe Bnchdr 'rkcre’, 
K nast-a.V erli;«-A nita|tf 8 Scbottlacndcr, 

B R E S L A U .

ADRIAN BRUGGER
Nr. I  Theatinerstr. Mttnclien  ̂ Theatinerstr. Nr. i

O elfarben  von den besten deutschen, englischen und fran- 
zósischen Fabriken

Oelmal- u. Studienkasten  complet eingerichtet von M. 6.— an 
M u ssin i und  Petroleum jarben
Tem perafarben  von Schónfeld, Schmincke, Friedlein, Pereira 

und Beckmann’sche Syntonosfarben 
M alerleinen  Oel- und Kreidegrund in alien Q.ua!itáten u. Breiten 
M albretter deutschc und englische mit Oel- u. Kreidegrund 
P ittsel von Meunier 
A telier- u n d  F eldslaffeleien
A quarelh  und  Gouachefarben  beste deutsche, englische und 

franzósischc Fabrikale in Tuben, Náplchcn und Stückchen 
Aquarellkazten  in alien Preislagcn 
A quarellpapiere  deutsche und englische 
A quarellblock und Skizzenbücher  eigenes Fabrikat 
Pa&'.ellfarben in completen Kasten und einzeln, deutsche 

und franzfisische 
P orzellan- u n d  Glas/arben

Poraellanmalkasten complet eingerichtet

HoIzBrandapparate mit nur p rim a  
P la tin  Iridium brennern

Neuheiten in
Gegensteinden sutn Bem alen, Brennen, Schnitzen  
M al- un d  B ra n d iorla g en  in grosser Auswahl.
Preislisten gratis. Versandt nach Auswarts prompt.

Jllustrierte Elzevier-Ausgaben.
SchUnBte Miniatar-Ausgabenbeliebter 

klASB, Dichtiingpn in Praclitauastattang

(S

t

Jeder Band iu Juchtenleder gebanden 3 M. 
6 Bde. im eleganten teder*Kástchen 20 M

V«*rlag ron
Hermann Seemann, Leipzig. 2.

I
í u r  P f h g e  

d e s  f á u n d e s  u n d  
Ertialtufíjg derZaf]n9.\

iminnmnatjmAii

VerknufN.Medprluirt’ii In hIIi‘u bt'Hseri'ii 
rnrfiim erif , rrlsciir» u. Drugen<Ue8< h.

In  9 Monat. 4 Aufl. vei-grifTen I Soeben erschien 
ó. erireit«rte Aiinaui* mit T |p l« n  0rlginal>lllu* 
stratlonpn ron  SaNrlia Sehaetder und K. Müll«r.

SGlionlieitspnege „Sana<< ron  Dr. Melenrets 
and Dr. Stock.

1. Sehoiiheit der Kor)iprformen: ihre Erlangung and Ec- 
baltung. 2. MagerhfU: Hilfe bel zu sclilnnker Flgur. 3. Cor» 
pnleaz: Veibutung, Mkasígung. 4. Die Kunst zu gefkllen.
6. Gf«lch(K*u*drBckHkuudp. 6. HantpflPKc: Qlanzloae Haut, 
z a fe tte  Haut, Mltezapr; B lisíe, Blelchzucht; ROthe der Xage,
Hánde; GegichtKhaare; Sominersprossen, Leberflecke, klutter- 

| | I M  male; Bunzetn; Huhneraugen. 7. Haarpfleges Schuppen, Aaa- 
fall, Neabildung. 8. Bart*, 9. llund». 10. Nagelpflege. 11. Mas»
«age and Heilgrmnastik. 18. ii. s. « .

Besondere AuBgabe fUr Damen wie ÍUr Uerren.
Breis franco M. 8.— (Nachn. M. 8.30) — fl. 1.76 (fl. Dorch

Dr. Meienreís Verlag, Dresden-Blasewitz III oder jede Buchhandiung.

Neue Gasbeleuchtung
ohiie Gasanstait! obué Rohreiileituiiirl

HuflT’a Gaa «elbKt przeugende Lampeo liefern auti»>n'- 
orilentlirh helUpaclitende Uasflammeo!

K M n  C y l i n d e r I  K e l n  D o c h tS  
YorzSglU-be Beleachtung fUr das Haas, Fabriken, Htttten- 
werke. Brauereien, alie Oewerbe. OeschSftalokale n. s. w 

T v n n g ii» o rta b leH  C a fg s r ia h l lc h t !
HeMte 8ttrRM8enl>eleuchtnDS! 

Sliirinlirciinpr fiir Itniitcn and Arbeiten tm  Frelen. -  
Vi-hiienkocher. — Lotlilaiiipen. — Brono. Probelampe uixl 
/ubehür G Atk. 80 Pfg. gegen Naohnabme Oder Yoraus- 
bezablung. — lllustr. Prelilieten g ra tlt and  freí.

Gebr. A. & 0. Huff, Johanniteratr. li
Hoflieferanten Sr. Uajest&t dei E aliers and  KOnigs

z á  W c l l i n a r h t N g C N o l i e n k e i i  geeignete hochelegante Neuheiten ia  Juweien, 
Boid- u. Silberwaren, Tefelgeriten, Uhren eto. bezleht  man «a Fabrikpreleen ron

Fe Todt^ "Faifrik’̂»””*'* Pforzlieim *
Versandt dlrekt an P rira te  j] gegen bar oder Naohnahme.

Kiiig Nr. 2287 
14karat. Gold 
mit S eobten 
Brillanten 

M. 8 7 .-

Kiiig No. 2228 
l ik a ra t .  Matt- 
gold mit eoht. 

Brillan*
M. 17.60

Ohrringe 
No. «128 

mit la  
Ornuateo 
In Oold- 
faggimg
i l .  3 50 ^

Relch illgtr. K atalog m. üb. 8000 Abblld. grat. n. franco. Firm a be-
stebt Uber 40 Ja h re ; auf alien beschickt. Aaaatell. prám., letztmale gold. MedaiUe 
Inieruat. Augetelliing Baden-Baden 1896. Alte SobmnckBacben werden modem 
nmgearbeitet; altea Oold, Sllber und Edelateine werden in  Zablnng genommen.

Ntdel 
No. 1956 

mit 6 Imlt. 
n. 1 eobte 

Ferie 
U. 8.—

as Lied der Menschheit.
E in  E p 08 in  2 4  D ic h tu n g e n . v o n  Helnrich Hart.

Soeben ergeheint Band d  ..M o se .* *
Broek. S H ark, geb. 8 Mark. — Jeder Band eln In eloh abgeecbloesenea Oanze.

• .  . . H. H art b a t mit dipnem Sange alleln  alie Epiker dieses Jahrhanderts 
Iberufigelt. D lrlna comniedin nannte man Dantea evlges Work, den Titel commedia 
■ B U a prophezelhe Ich dem „Lied der MenBchhelt“ Heinr. Harta. (Berl.Fremdenbl.)

M. . . Seit KlopitorkR ..Megslas** w ar Aelinlichea auf dem Oebiete des Epu-. 
a leh i da . . . .** (Dretdner Naohrlohten

F em er empfehlen wir angelegentlích zu Festgeaohenken:
BuRse Cari, Oedirhte. J l l .  Auflage. — Preser Cari, Das Ármlnslled. 

llochfein gebanden, jeder Band 3 Mark 
F b r  O o m p o n l a t e n l  Splelmannslleder ron  Jul. Gersdorff. 2 Mark. 

C o l l e o t i o n  V i c t o r i a  r e g i a .  Sam m lung moderner 
N ovellen  und seltener W eik e  der W eltlitteratur.

Bla Je tst eraohienen:
Kndymlon ro n  O a o a r  L i n k e .
1f ns das Leben bring t r .  J  a g zy To r  r  u nd.

Tabubu. Alt&gyptiacher Originalroman 
in deutsoher Bearbeitung von B i t t e r .  

Die MadonnaT. Swldlowlre v .E n n o  w i k i
b Band broch. 1 Mark, hocbfein geb. 2 Mark Zusendung franco.

Verlag von Baumert & Ronge, Grossenhain-Leipzig.
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WEIHNACHTS-ANZEIGER DER „JUGEND.‘

Humor des Auslandes
D a s  k o m m t d a v o n !

„Ich  bin ein D ichter.“
„S ie  kam en m ir g leich  so  ver- 

dSchtig vor.“  (Pu«k.)

D ie  L ie b e
s t ir b t  n im m e r  b e i  ih r

Miss A/(ir_y (traum erisch): „A ch , 
die Liebe! O b sie  w ohl den 
H onigm ond überd au ert?“

Lady Fhttw fll (geschiedene Frau, 
s e h r  kokett): „D e n  H on igm ond? 
O  Du h eilige  E infait! Ich hab’s 
ein zurich ten  verstan den, dass sie 
s e l b s t  d i e  S c l i e i d u n g  über- 
d a u e r t! '^  {Indian>poli» Joama).}

Papa (zu F ritzchen, kurz vor 
einem  „freu d igen  Fam ilienereig- 
n iss“ ): „ W a s  w ü n sch est D u Dir, 
Fritzchen —  ein S chw esterch en  
Oder ein B rü d e rch e n ? “

Frii^chtn: „E in  B rüderchen, 
Papa —  aben ein P on y war’ m ir 
Ueber.“  <Excb«nge.)

E in  P a r ia h  d e r „ G e s e l l s c h a f t “

Estrella: „M ir ist neulich  auf- 
gefalien , dass Du M abel H udgson 
n icht m ehr grO ssest. W as ver- 
an lasst D ich d a zu ? “

Maná: „W Íe kannst Du n u f 
noch fragen! W e isst Du denn 
nicht, dass sie  ein aus zw eiter 
Hand gekauftes B icy cle  f th r t? ‘‘

(The Hub.)

W e r th  d e r  „ P u m p h o s e n “

1. Dame (altm odisch, d. h. in 
Rocke gekleider): „ S ie  finden also 
w irklich, dass Ihr K ostüm  einen 
praktischen V orth eil b ie iet?“

2. Dame („N eu-W eib“ , modern 
g ekle id et, d. h. im V elociped- 
A nzug): „D a s  w ill ich m einen!“

/. Dame: „U n d  w orin besteht 
der N utzen d ieser P u m p h osen ? 
Ich m ochte gern einen stichhal- 
tigen B ew eis dafür haben!“

2. Dame: „N u n  —  sie  argern 
m einen Mann gehorig.“

(Chicago Post.)

Gedachtnis
Die „Hamburger Nachrichten“  in N o. 140 vom 17. Juni 1896 

schreiben:

„ G e d á c h t n i s .  Seit Sim onides’ Zeiten ist man beniüht gewesen, der 
mehr und mehr schwindenden Gedáchtniskraft wieder aufzulielfen. Aber 
keines von alien solchen Systemen, Mnemotechniken genannt, ist der 
ihra gestellten Aufgabe gerecht geworden und deshalb auch nie volks- 
türalich geworden. Der Grund liegt w ohl darin, dass man nur nach 
Hilfsmitteln suchte, die uns in gewissen Fallen dienlich sein sollten, 
aber kcine Anleitung zur Ausbildung der Gedáchtnisfáhigkeit selbst 
boten; ferner darin, dass man hauptsáchlich die Phamasie zur Hilfe* 
leistung heranzog. Ersi Poehlmann geht in seiner Gedáchtnislehre von 
neuen und breiten Gesichtspunkten ^aus. Er führt aus, dass Phantasie 
Zersircutheit fórdert, und dass zu einem guten Gedachtnis gerade das 
Gegenteil, námlich Gedankenkonzentration, wodurch allein w ir einen 
intcnsiven und bleibenden Eindruck gewinnen kónnen, notwendig sei. 
Aber Praktiker, w ie er ist, begnügt er sich nicht, theoretisch darauf 
hinzuweisen, sondern gibt uns glcich in der ersten Lektion Uebungen 
an die Hand, mit deren Hilfe unsefe Gedanken derari im Zaume ge- 
halten werden, dass sie nicht abwandern kónnen. E r zeigt uns wie 
wir unsere fünf Sinne weiter ausbilden und praktisch verwerten kÓnnen, 
so dass sie sich mehr in die Arbeit teilen kannen, w elche jetzt fast 
ausschlicsslich durch das Gesicht besorgt w ird , und welches dann 
eben mehr geschom  werden kónnte. Er zeigt uns w ie sk h  seine Lchre 
auf jeden Beruf anwenden lásst, verliert aber das Endziel, die'Entwick- 
lung des Gedáchtnisses im Allgem einen nie aus den Augen. Seine 
Lehte hilft nicht nur dem Gedáchtnisschwachen, sondern bietet auch' 
dem normalen Gedáchtnisse Anleitung sich zu vervollkommnen,. síe 
ist dcni Lernenden w ie dem praktischen Manne des Lebens eine gleich 
gute Stützc. U nd wenn auch Poehlmann’s Gedáchtnislehre noch- im 
liohen Alter mit gutem  Erfolge durchgcnommen werden kann, so sollten 
w ir bei, unseren Kindern doch schon in der Schule mit der Ausbildung 
des Gedáchtnisses beginneit, um ihnen darin jene 'Vóllkommenhéit zu 
sichern, die u :s alien so wünschenswert erscheint.“

Prospcct mit zahlreichen Zeugnissen und Recensionen gratis von

L . P d h lm a n iit
F i n k e n s t r a s s e  2, M ü n c h e n  A  60.

CARL HOLL, C o liliia iird ilá ríli, CANNSTATT.
Versand gegen Nachnahme oder vorherige Baarsendung (auch Marken). 

Nicht([efa¡!endes u/ird umgelatischt oder der B e tr a f :(urückbe^ah¡t. 
íllustrirter Prachtkatalog gratis und franko.

—== Atiswahlsendungen nur bis 10. Dezember.
R ntPiizahlansen.

No. iü6o. E c h t e s  G r a n a t 'C o llle r  h. 34.75.
feinste Armbund

feurigBte ^

QiiA litíH
((juld-

fasüung).

Broche 
dazo 

M. 18.—.

No. isa?.
Mabbít 14kar. gold. Ring 

m it eriitem Brillnnt 
M. 32.—.

No. 845.
Habsít 1 4 k u . gold. Ring 
m it Cnprabin M. 19.60.

No. 834. 
O h rr in g e No. 1608.. . .  _ R n u c h w e r v l c e  mit Lampe . . . .

U k er. Gold mit groieea vereilbert . . . .  M. 11.20; SUberner A n h R D s e r
dchten fe rien  M. 15.—. in Goldrerzierusg „ 18.—. 800 fein i l .  2 .—.

Die Leipziger Buchbinderei-Actiengeselischaft 
vorm. Gustav Fritzsche, Leipzig-R. wünscht 
mit Kiinstlern strenger und moderner 
Richtung, zwecks Lieferung Entwiirfen 
f i ir  Bticheinbdnde in Verbindung zu treten 
und bittet um Einsendung von Probearbeiten 
mit gefl. Angabe der Honorar-Forderungen.

D r , A d o l f  P f a n n e n s t i e l ’ s

Heidelbeer-PunsclpEssenz
Vi F lasch e M. 2 .5 0 , F lasch e  M . 1.30 

ist die B e s te  in  d e r  W e lt  und desshalb ttberall 
begehrt. In den feineren Gescháften der Delicatessen- und 
Colonialwaarenbranche überall vorráthig; wo keine Niederlage 
sein sollte, wende man sich gefállig direct an

HeidoIlH'fnifinkflIerei R e p n s la iil oder

Dr. Adolf Pfannenstiel & Maderholz.
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Humor des Auslandes
Es kónnt’ noch árger sein!

Sie (nach eínem heftigen Auf- 
tritt, niedergeschlagen): „Icb bin 
ein vollkonmienes Scheusal!“

Er (trSstend): „Es gibt nichts 
Vollkommenes auf dieser Weit, 
mein Taubchen!“ (Tit-Bíts.)

Ein bedenkliches Experiment
1. Frftind: „Warum nimmst Du 

Dirdenn keineFrau,alterJunge?“
2. Frettnd; „Ihr Mann konnte 

Schwierigkeiten machen!“ (Life.)

Um ein Uhr Nachts
Sie: „Schau ’mal, Otto, wie der 

kieine Schreihals sich stráubt, 
die Schlaf-Medizin zu nehmen.“

Er: „Gib sie m ir— ich brauch’ 
sie nothiger.“ (Pqek.)

Kaufmann: „D¡esen Cyclometer 
kann ich Ihnen auTs Beste em- 
pfehlen, mein Fráulein! Er geht 
aufs Genauste und ist nicht so 
wie andere Cyclometer, die ge- 
wohnlich zwei Meilen anzeigen, 
wenn man auch nur eine ge- 
gefahren ist.“

Junge RaJfahrerin: „Ach, bitt’ 
schon, konnt’ ich nicht doch 
einen von ,der andern Sorte* be-
k o m m e n ? * ^  (Boston Trensertpt.)

Eine Definition
WaswohleinDamen-Hütchenist? 
Die Frage ist schon lange offen. 
Ein Bischen Draht, worauf Sie

ein Band
Und ’nen Vogel setzt mit

geschickter Hand 
Und —all’ihr Sehnen und Hoffen.

(Detroit Tribnne.)

Weiblich« ü. msBnl- 
A k ts tu d ie n

HBon dexn Leben 
LBndsclittftMtadieii, 

T ierttadieo x. GrOtste 
I Kotl. der Welt. Bril­

l a n te  FrobeooIIectioo. 
100 M iro n a  and 8 C»> 
binettM k.8—. Katelog 
gegen 10 Ff. Mftrke. 

K n n B tT erlag  
„Uoneohi»‘'  MUnohen 11 (Pottfech).

F S R A X O L IN
entfem t lowohl Weln-, Keffee*, Fett-, 
»li »ach Hercflecke eu i den beikeliten 

BtoffeD, P reli 85 ti. 60 Pf.
— =  U#ber»n kknftioh. = —  

^Bjw*^a£6rMoh^roMoh^BrUn^

Gí riechischai
V V f e i n e ^ r f B e í *ôtt

^  Weinstübe
o S t a á f  B T R A S

In d ís á e  Colikiiíiiken
gute Sfinger, Faar 5 Mk.
Versaad unter Oarantie 
leb.Ankunft. Illnat.Freía- 
líate gratia U. O. Kumaa,

Hiiecbberg i. Schl.

UEBERALL zu HABEN
AULHORN's NÁHRKAKAO

«e.4A  «^ea,

S c h o K o l a d c n
CC.PETZO LO & A ULHORN

o  R e  S D E

dnrcb ein piaktiaohea and modemea Bad, dsa 
Ja heute Nirgeuda mehr fehlen aoll, anasuatatten 
beabaiohtigt, beaucha meine Stadt-Niederlage

P e r u s a s t r a s s e  2 .
Meine Speoial-Fabrlk liefert, ala anerkannt anf der Hehe der Zelt atehend

Kieine Bade-EinrirliInDpn ^
á  M k .  7 0 . - .  II

_  .inlagen ion  Bade-Mmmern f  "
bOohat eomfortabel ^

naoh jedem Geaohmack und bellebiger W ahl ron M k .  2 0 0 . — an.

Anlajen lOr Bade in sla lle n , KrankeiilidDser, Branse-Báderele.
M t t n o h e n  W .  S t d l z l e  M Ü n o h e n

Fabrik von  Bade Artikeln.
Prell-Courant gratl*. Erfghrene lonteure aends nioh AuawlrU.

hOKiaRnnTÍN^hOfDfKORAKUPÍ-
DAS DÜRCH 3 ETAGEN 
VOLLKOMMEN NEU EIN- 
GERICHTETE

MUSTER-WOHNHAÜS
FRIEDRICHSTR. 77,

STEHT ALLEN INTER- 

ESSENTENZÜRBESICH- 

TIGUNG OFFEN.

4 * * M * * M ^ *  * * * * * * * *

Einbanddecken und =  
=  Sammelmappen
zu „JUGEN D» 1896 

B a n d  II

(No. 27 bis 52 umfassend) sind 
durch alie Buch' u. Kunsthand- 
lungen zum Prelse von 911c. 1 .50  
zu beziehen.

G. Hirth’s Kunstverlag
in MUnchen und Leipzig.

E. Harting )K 

)K  München.

AIleApparaie u.2ubehdr
Qr. Lager. Sofort. Eriediggng 
d.Bestellungen Spec:Aus- 

rüst ungen, auch fü r d.Tropen 
' Gr Preisliste kostenfrei. 

Lehrbuch1Mk50.

Kaiser WilhelmSrrAG. 
BERL IN iC .

/rleisdiextracíevx
iSt \ \

BQVRIL I
vnei^ch in flu ssiger^^

Bovril kráftigt und starkt die 
Gesundheít.

Oeneraldepdt: F . M a y a r  & Cío.*
Karisruhe i/B.

Gratis u. franco
veriendetE. MQUerNt. 037 Klingenthal i/S. 
die BroeohOre „Meine m. Obstaüfte", die 
Jed. Eranke o. jed. Qeeunde leaen eoUte.

lastrnm pnte Jeder Art. 
Vortheilhafte Beeugt* 
qnelle. llluetr. Praolit' 

Catalog freL
Bruno Klemmjr., Marknenklrchen i. 8.
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THt VV/XV/ETS

Mi ^

Der Londoner-„Globe”  charakterisirt die britische Armee in 
folgender W eise: „Unsere Soldaten mogen j u n g  sein, aber síe 

sind a l t e r  ais junge Leute auf dem Continent!“

'~3>

l ”'

.....................................

WEIHNACHTS-ANZEIGER DER „JUGEND.“
P ra p a r ir te  ab w asch b are

NATURPALMEN
Torzüglicli geeiguet fftr 

Buffets, Corridors, Salons, Sále u. s. w. 
^  Preislifte g ra tlí u. franco. =

Max Tcultel,
München V. ’Butt'jriueichuiztr. 14.

PortFát-Gemálde
nachjederPhotographie (auch von V erstorbenen) unter Garande der 

N a tu r - Ü . lm l ic l ik e i t  
und in kunstlerischer Ausführung liefert das

K un stgew erbliche M aler -A te lier  von  J. R A U
M U n o h e n ,  KJcnzestrasse 26.

JU L IU S BÓH LER
6 Sofienstrasse mtiinclten SoSenstrasse 6

vis-á-vis des Glaspalast-Einganges.

Hof-Antiquar Sr. Majestat des Kaisers and Kdnigs.
An- und Verkauf werthvoller Antiquitaten und alter Büder.

GarrettSmitli&G»’,
M a g d e b u r g  -  B u c k a a .

OaUIoge o. 
Zangniua 

gratian.froo.

lu.DedreUXBru/milr«.9
^  Ausluhfi. Prospecte gratis

9

r

JUGEND
M U n ebnep illu stp . W o o h e n s o h p lft jfa r  K u n a t'u n d  L e b e n
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